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2 Bund Gerjtenfchrot. Hiezu fommen 5 Pfund altes Heu, 2 Pfund Futterftroh und 

10 Pfund Streuftroh. Die Fohlen des Wagenfchlags erhalten dafjelbe Quantum von 

Körnerfutter und Möhren, hiezu aber 10 Pfund Heu und 13 Pfund Stroh. 

Bis zum vierten Jahre bleibt das Quantum Körnerfutter daffelbe mit Ausjchluß 

der Gerfte,. welche dem Wagenfchlag vom zweiten, dem Neitfchlag vom dritten Yahr 

an entzogen wird. 

Während der Waideperiode wird die Henvation de8 Wagenfchlags auf die 

Hälfte veduzirt" und, jo lange Grünfutter (Wichaber, Luzern umd rother Klee) 

gereicht wird, ganz entzogen. ft diefes Futter, wie die Waide felbjt, jehr 

ergiebig, fo wird felbft an Körnerfutter abgebrochen. C8 verfteht fi, daß es dem 

Borftande ganz überlaffen ift, Hier die ihm nöthig fcheinenden Modifikationen ein- 

treten zur Laffen. 

Am erften Fahre werden die Fohlen im Stall getränft, die älteren Fohlen 

werden dagegen hier täglich dreimal zur Tränfe getrieben; auch find Auf den ver- 

Ichiedenen Waideplägen die nöthigen Brunnen angebradit. 

XXIL Perfonal. 

Das Königliche Geftüt fteht in erjter Linie unter dem Oberjtjtallmeifteramt. 

Die Verwaltung des öfonomifchen Theiles leitet die VBerwaltungsbehörde der König- 

lichen Privatgeftüte. 

Den technifchen Betrieb des Geftiits leitet feit dem Jahre 1852, unter dem 

ipeziellen Befehl des Königs: . 

der erjte Stallmeijter, Freiherr von Hügel. 

Unter ihm fteht folgendes Geftütsperfonal (VBergl. Seite 9). 

Geftütshof Weil, 
Seftütsverwalter, Ihierarzt Weber. 

Sechs Gejtütsfnechte. 

Geftütshof Scharndhaufen. 

Geftütsthierarzt Noll. 
Sechs Geftütsfnechte. 

Geftütshof Kleinhohenheim. . 

Seftütsauffeher Groß, welcher hier das Thierärztliche unter Mitwirkung des 

Gejtütsthierarzts in Scharnhaufen beforgt. 

Vier Geftütsfnechte. 

Obgenannten drei Gejtütsoffizianten Liegt, außer der fpeziellen Beauffichtigung 

und Behandlung der Gejtütspferde auch der adminiftrative und öfonomifche Betrieb 

der betreffenden Gejtütshöfe ob.
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Da dieje Kleine Anzahl von Geftütsfnechten für den oben angeführten Stand 

des Geftüts natürlich nicht zuveichend ift, jo find neben denfelben auf jedem der 

Höfe die möthige Anzahl Tagelöhner, jogenannte BVifariere angeftellt. Die Zahl 

derjelben wechjeit mit dem Stand des Geftüts; e8 werden auf einen Mann jechs 

bis jieben Stuten oder acht bis zehn Sohlen gerechnet. 

Diefe Tagelöhner find den nüchftgelegenent Dörfern entnommen, und werden, 

wenn fie brauchbar find, möglichjt wenig gewechfelt, fo daß auf jedem der Höfe fich 

Leute diefer Kategorie vorfinden, welche feit 20 bis 30 Jahren diefen Dienft verfehen. 

Um fi möglichjt erfahrene und zuverläßige Yeute zu erhalten, beftehen hier 

zwei Gehaltsflaffen, in welche die Betreffenden je nach Brauchbarfeit und Dienftzeit 

eintreten. 

XXIV. Stalleinrichtung. 

Sämtliche auf dem Königlichen Geftüte befindlichen Stallungen find nad) dem 

Simme des Königs erbaut und eingerichtet, der Anjpruchslofigfeit mit Zweemäßig- 

feit verbindet. 

Weil. 

Die Geftütsftaliingen in Weil umfchliegen einen nad) Süden geöffneten 

vieredfigen großen Hof, im deffen Mitte ein laufender Brumnen fteht. 

Rechts ift ein großer Stutenftall fir 36 Fohlenftuten, mit ebenfovielen vier- 

eefigen rüchwärts gefchloffenen Ständen (Boxen, vergl. LXIV.), welche genügenden 

Kaum fin Stuten und Fohlen gewähren. Ya der Mitte des Hofes ift ein neuer, im 

Jahre 1858 erbauter, Stall mit derfelben Einrichtung fir 16 arabische Fohlenftuten. 

Die linfe Seite des DVieredis bildet ein alter Stall, das einzige Ueberbleibfel der 

ehemaligen Stlofteröfonomiegebäude. Diefer enthält 20 offene Stände und wird 

für die zur Arbeit beftimmten Stuten verwendet. Ferner bemerft man darin zwei 

jehr geräumige Laufftälle. Hier werden die güften und die zum erftenmale gedeckten 

Stuten aufgeftellt. Außer diefen befteht hier noch ein vierter Stall für die Befchäler, 

welcher zehn Hengfte faßt umd in ebenfo viele offene Stände abgetheilt ift. 

Scharuhanfen. 

Hier wurde im Jahr 1828 ein großer Fohlenftall erbaut und in fieben Yauf- 

jtälle eingetheift, wovon jeder etwa zehn bis zwölf Fohlen faßt. An den beiden 

Enden des Gebäudes find Flügel vorgebaut, wonon der eine einen Stall mit neum 
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